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Der Zuſammenbruch der engliſchen Offenſive
Erhebliche Einbuße der Franzoſen an Gefangenen Fliegerbombe auf Luxemburg
WTB Großes Hauptquartier 3 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Feindliche Monitore richteten nachmittags ein wirkungs
loſes Feuer auf die Gegend von WeſtendeBad

Abermalige Verſuche der Engländer während der Nacht
nördlich von Loos verlorenes Gelände wiederzugewinnen
mißglückten vollſtändig Mit ſchweren Verluſten nach ſtellen
weiſe erbitterten Nahkämpfen gab der Feind hier ſeine An
griffe auf

Oeſtlich von Souchez mißlang ein franzöſiſcher Vorſtoß
trotz Einſatzes einer erheblichen Menge von Gasgranaten
Ein feindlicher Angriffsverſuch aus Neuville heraus gegen
die Höhenſtellungen öſtlich wurde mit ſtarken Verluſten für
den Feind abgeſchlagen Jm nächtlichen dem Angriffe fol
genden Handgranatenkampfe ging uns ein 40 Meter langes
Grabenſtück verloren

Die Franzoſen haben geſtern die Jnfanterieangriffe in

ſern

der Champagne nicht wiederholt Das feindliche Artillerie
feuer hielt in wechſelnder Stärke an

Nördlich von Le Mesnil wurde der Feind aus einem
gegen unſere Stellungen vorſpringenden Graben hinausge
worfen wobei er erhebliche Einbuße auch an Gefangenen
hatte Jm Handgranatenkampf um die Stellung nordweſtlich
von Ville ſour Tourbe behielten wir die Oberhand

Der Feind wiederholte ſeine Fliegerangriffe auf Laon
und Vouziers an beiden Orten fielen wieder mehrere Zivil
perſonen den Bombenwürfen zum Opfer

Jn Gegend von Rethel wurde das franzöſiſche Luftſchiff
Alſace zur Landung gezwungen Die Beſatzung iſt ge

fangen genommen

Heute 8 Uhr 30 Minuten vormittags wurden auf die
neutrale Stadt Luxemburg von franzöſiſchen Fliegern
Bomben geworfen Es ſind zwei luxemburgiſche Soldaten
ein Arbeiter und ein Ladenmädchen verletzt

dem ſerbiſchen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Jn den Kapvalleriekämpfen ſüdlich von Kosjany wurde
der Gegner über die Mjadsjolka zurückgeworfen

Jm übrigen nichts von Bedeutung
Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarſchzle Prinz

Leopold von Bayern und v Mackenſen iſt die Lage unve
ändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Rach der Niederlage bei Czernycz und dem Scheitern

aller ruſſiſchen Angriffe gegen die Front nördlich dieſes
Ortes haben die Ruſſen das weſtliche KorminUfer bis auf
kleine Poſtierungen an einzelnen Uebergängen preisgegeben
Die Zahl der von den deutſchen Truppen gemachten Ge
fangenen hat ſich auf 2400 erhöht

Oberſte Heeresleitung
53

5000 Mazedonier aus dem Serbenheere gehen zu den Bulgaren über Ruſſiſche Drohungen
gegen Bulgarien Griechenland vor der Entſcheidung

WTB Sofia 3 Oktober 5000 Mazedonier welche zum
Eintritt in das ſerbiſche Heer gepreßt worden waren über
ſchritten in den letzten Tagen an verſchiedenen Stellen die
Grenze um in die bulgariſche Armee einzutreten Auch aus
dem griechiſchen Heer iſt eine Anzahl von Mazedoniern nach
Bulgarien entwichen Etwa 100 ſerbiſche Soldaten mit zwei
Offizieren ſind nach Bulgarien geflüchtet wo ſie entwaffnet
worden ſind Nach ihren Schilderungen herrſcht im ſerbiſchen
Seer große Entmutigung
T e B Kopenhagen 3 Oktober Jn ruſſiſchen Militär
kreiſen erblickt man in der Blockade der bulgariſchen Küſten
und der Häfen die wirkſamſte Art in der man Serbien

helfen kann Die Blockade würde Bulgarien von der Außen
welt abſchneiden und alle Zufuhr lähmen Nur über Ru
mänien würde ſolche möglich ſein aber auch dieſer Weg
würde bald geſperrt werden Zweifellos würde Rumänien
ſofort die Zufuhr von Munition nach Bulgarien verbieten
wenn dieſes Land Serbien angreifen ſollte Einer Meldung
des Temps zufolge kreuzt bereits ein franzöſiſch engliſches
Geſchwader an der bulgariſchen Küſte im Aegäiſchen Meer
während ruſſiſche Kriegsſchiffe die bulgariſche Küſte im
Schwarzen Meer bewachen Die Verteidigung der bul
gariſchen Häfen im Schwarzen Meer werde beſonders von
vier Unterſeebooten ausgeführt werden die Deutſchland ge
liefert hätte

e B Athen 3 Oktober Die Lage iſt hier fortdauernd
als ernſt zu betrachten aber durchaus nicht als hoffnungs
los Für Griechenland ſind die Verhältniſſe außerordentlich
ſchwierig da ſeine ganze Küſte engliſchen Geſchützen aus
geſetzt iſt und eine Blockade hier die ſchwerſte Lebensmittel
not hervorrufen würde Es liegt auf der Hand daß die
Engländer jetzt in Athen mit allen Mitteln arbeiten um
ihren Plan über Saloniki in den Balkan einzudringen zu
verwirklichen Die Regierung und Venizelos haben ſich er
klärt die letzte Entſcheidung liegt jedoch bei dem König
Sie fiel bis jetzt noch nicht kann aber nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen Venizelos unterbreitet dem König heute
das Dekret über die Verlängerung des Belagerungszuſtandes

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

Rückzug der Ruſſen am Korminbach
Niederlage der Jtaliener auf der Hoch

fläche von Doberdo
WTB Wien 3 Oktober

Amtlich wird verlautbart 3 Oktober 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind räumte geſtern erſchöpft durch die vielen er

folgen und verluſtreichen Augriffe die er tags vorher
anternommen hatte das Weſtufer des unteren Kormin
baches Sonſt im Nordoſten bei unveränderter Lage keine
beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern vor Tagesanbruch gruppierten ſich die Jtaliener

zu einem größeren Angriff auf den Nordweſtabſchnitt der
Hochfläche von Doberdo Unſere Artillerie überfiel die An
h mit Feuer und zerſprengte ſie größtenteils

endete die feindliche Unternehmung mit dem Vorſtoß
eines Bataillons längs der Straße Sarauſſina San Mar
tino Dieſer Vorſtoß und ein ähnlicher gegen Mittag ange
ſetzter Angriff wurden abgewieſen Ebenſo ſcheiterten Ver
ſuche des Gegners öſtlich von Redipugliag vorzugehen

Gewiſſe Bewegungen hinter der feindlichen Front und
der ſebhafte Verkehr auf den venezianiſchen Eiſenbahnen
ſind unſerer Beobachtung vicht entgangen

An den übrigen Teilen der Südweſtfront hat ſich nichts
von Belang ereignet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

D

Kampf an der baltiſchen Küſte
Treffer auf einem ruſſiſchen Linienſchiff

c B Rotterdam 3 Oktober Die Times berichten
aus Petersburg Zwiſchen einem ruſſiſchen Linienſchiff und
deutſchen Küſtenbatterien fand weſtlich Riga ein Gefecht
ſtatt bei dem die ruſſiſchen See Offiziere Fürſt Wiaſemski
und HKapitän Swinin getötet wurden Nach einer Meldung
der Petersburger Börſen Zeitung hatte eine Granate in
den Geſchützturm eines der ruſſiſchen Schiffe eingeſchlagen
wodurch die genannten Offiziere ihr Leben verloren

Engliſche Verluſte
Jn drei Tagen 200 Offiziere verloren
WTB London 3 Okt Die Verluſtliſte vom 30 Sept

weiſt die Namen von 26 Offizieren und 1855 Mann die vom
1 Oktober die Namen von 28 Offizieren und 1197 Mann
und die vom 2 Oktober die Namen von 41 Offizieren und
1706 Mann Suf Die Times vom 30 Sept bis 2 Oktober
melden außerdem den Tod von 115 Offizieren

Eine neue deutſche Note zum Arabie Fall
c B Amſterdam 3 Oktober Aus New York meldet

Reuter Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff dem
Staatsſekretär Lanſing eine neue Note der deutſchen Re
gierung eingehändigt die wie es heißt eine andere Grund
lage zu einer Einigung in der Arabic Angelegenheit ent
hält

Ueberzeichnung der engliſch amerikaniſchen
Anleihe

WTB Lodon 2 Okt Das Reuterſche Bureau meldet
aus Newyork Die Blätter melden die Anleihe ſei bereits
vollſtändig gezeichnet man glaube ſogar daß ſie überzeichnet
werden wird

Jagd anf die Seutſchen A Boote im Mittelmeer
e B Köln 2 Okt Ein Mitarbeiter der Köln Ztg

ſchreibt dieſer Aus Algeciras wird telegraphiert daß in
Gibraltar ein von fünf Torpedobooten begleiteter engliſcher
Torpedobootszerſtörer neueſter Bauart eintraf der ſofort
die Reiſe in öſtlicher Richtung fortſetzte Man glaubt daß
er dazu beſtimmt iſt die Verfolgung der deutſchen Unterſee
boote im Mittelländiſchen Meer aufzunehmen Er ſoll die
Reiſe von England bis Gibraltar in 18 Stunden gemacht
haben

Wachſende Erbitterung gegen Serbien
W TB Soſia 2 Oktober Blättern zufolge mehren ſich

in letzter Zeit die Grauſamkeiten und Verfolgungen der
ſerbiſchen Behörden gegen die bulgariſche Bevölkerung Mazedoniens Die Nachrichten erregen hier eine wachſende r

bitterung gegen Serbien

b S er W 9 v h nen
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Kaiſer Wilhelm an der Oftfront
Zeißt der Artikel den der Kriegsberichterſtatter Petrow in
riner der letzten Nummern des Rußkoje Slowo veröffent
lichte obwohl der Artikel viel Schiefes Phantaſtiſches und
Zrfundenes enthält zeigt er doch daß der Ruſſe den Kaiſer
als Kriegsherrn aufrichtig bewundert Das kaiſer
ſiche Auto ſo lieſt man da jagt raſt und ruhelos Tag und
Nacht von dem einen zum anderen Ende der Schlachtlinie
Der Kaiſer erſcheint ganz plötzlich in Warſchau in Nowo
Georgiewſk in Kowno unter ſeinen Truppen Kaum ange
iommen ruft er die Generale zuſammen unterhält ſich lange
mit ihnen läßt ſich Truppenabteilungen vorführen ſpricht
auf den Straßen mit Streifwachen Offizieren und Soldaten
henen er begegnet uſw Unermüdlich fragt er die Soldaten
ob ſie auch wiſſen wohin ſie gehen warum ſie ſich ſchlagen
velchen Zweck dieſer ſchreckliche Krieg hat was für ein Geiſt
im Regiment herrſcht ob ſie Vertrauen zu ihren Führern
haben ob ſie irgendwelche Beſchwerden vorzubringen hätten
u a Eines Tages ſprach der Kaiſer ungefähr folgendes
Geht und ſagt euren Kameraden daß ich unter euch weile

daß alle meine Gedanken nur euch gelten ſagt ihnen daß ihr
bald beſſere und bequemere Straßen immer reichlichere
Munition und Führer die eures Mutes und eurer Tapferkeit
würdig ſind haben werdet Seid ruhig vertraut auf mich
überlegt euch was wir alles ſchon erreicht haben und ſeid
überzeugt daß es noch beſſer werden wird das verſpreche
ich euch Und denket vor allem daß ich alles ſehe und mich
um alles ſorge Der Kaiſer wünſcht daß auf Schlacht
feldern in eroberten Feſtungen Stellungen Schützengräben
bis zu ſeiner Ankunft alles im urſprünglichen Zuſtande
bleiben ſoll er will die Toten die zuſammengeſchoſſenen
Gräben die zerſchoſſenen Kanonen die zertrümmerten Kaſe
matten und Panzerplatten die Wirkung der Exploſionen mit
eigenen Augen ſehen und er läßt niemals auf ſich warten
Jn Nowo Georgiewſtk erſchien er bereits ſechs Stunden nach
der Einnahme der Feſtung Oft wiſſen von ſeiner Ankunft
nur wenige Generale er erſcheint vor Tagesanbruch wenn
die Soldaten noch von bleiernem Schlaf befallen ſind durch
eilt mit ſeinem Gefolge das Schlachtfeld verlangt über alles
genaueſte Erklärungen und hält mit ſeiner Kritik nicht
zurück Wenn er irgendwo einen ſchweren Jrrtum einen
Fehler entdeckt zieht er mit großer Entſchloſſenheit ohne
auf Dienſtalter Verdienſte und Rang Rückſicht zu nehmen
die Schuldigen zur Verantwortung Jn dieſer Hinſicht iſt er
unerbittlich Für Unentſchloſſene iſt kein Platz bei uns
jagte er einmal Die Nation hat uns wunderbare Soldaten
und Krupp hat uns wunderbare Kanonen geliefert Alſo
müſſen auch die Führer danach ſein und wenn man ſie ſucht
findet man die richtigen Und ein andermal hieß es Alle
unſere Siege in Rußland ſind wie ein herrliches Haus dem
nur noch das Dach fehlt Macht daß das Dach bald fertig
wird dann erſt wird das große Werk gekrönt ſein Schlagr
vie ruſſiſchen Heere ſucht ſie zu ſchlagen So verlangt der
Kaiſer Mut und Entſchloſſenheit von allen ſeinen Truppen
vom einfachſten Soldaten bis hinauf zu den höchſten
Führern

Eine deutſche Siegesfeier
in Südamerika

Eine begeiſterte Schilderung von dem Jubel mit dem
der Fall von Warſchau von der deutſchen Kolonie in
Montevideo der Hauptſtadt von Uruguay aufge
nommen wurde bringt ein Brief den ein Leſer der Landes
zeitung Deutſchland zur Verfügung geſtellt hat und in dem
es heißt Unſere Freunde mehren ſich Man ſieht daß man
auf ein falſches Pferd gewettet hat Die Regierung hat in
unglaublicher Taktlofigkeit den 14 Juli zum uruguayſchen
Nationalfeiertag einer von den vielen erklären laſſen
Das war manchen rechtlich denkenden Hieſigen doch zu viel
Zuerſt kam der Sohn unſeres Freundes zu mir und ſagte daß
eine Anzahl Herren den Wunſch hätten im Theater Solis
ein Feſt zugunſten des deutſchen öſterreichiſch ungariſchen
Roten Kreuzes und des Roten Halbmondes zu geben Wir
gingen zum Miniſter und nach wochenlanger Arbeit kam ein
herrliches Programm zuſtande Die Nachrichten aus Polen

auteten immer günſtiger und damit wuchs unſere begeiſterte
Stimmung Wenn nur Warſchau gerade in der Woche
fiel war unſer Gebet Andere meinten ſogar Wenn es
nur gerade am Donnerstag fiele Als ich am Mittwoch den
Proben beiwohnte hatten an den Ecken ſchon Gruppen ge
ſtanden die vom Kriege ſprachen Auf dem ſchönen großen
Theater ſtieg die deutſche Flagge und daneben die öſter
reichiſch ungariſche auf Jn der Mitte wehte die hieſige
Unſere ganze Kolonie war in Bewegung Da gingen um
4 Uhr die Sirenen da ſtrömte das Volk auf den beiden
Plazas Conſtitution und Jndependencia zuſammen da kam
die große gewaltige Nachricht Warſchau war gefallen
Jch wollte gerade vom Kontor zur Stadt hinaufgehen um
den Chor der Matroſen vom in den Grund gebohrten Cap
Trafalgar in der Probe zu hören da ging das Telephon mit
Buenos Ayres Das Amt Liegi la noticig ofizial de Ber
lin de la caida de Varſowia Um mich tanzte alles aber
ich konnte zunächſt nicht ſprechen ſondern lief hinaus und
machte das Tor zu Dann ſchrie ich Alles liegen laſſen
auf in die Stadt Warſchau iſt gefallen Dann habe ich
allen Leuten die mir begegneten ins Geſicht gelacht und
immer wieder das eine Wort geſagt Varſowia Am Abend
hatte ich die Herren vom inneren Ausſchuß die mit mir den
deutſchen Miniſter und den öſterreichiſchen Konſul abholen
ſollten zum Eſſen im Klub Uruguay eingeladen Wir hatten
beſchloſſen unſere ſchwarz weiß roten Bänder erſt nach dem
Eſſen anzumachen Aber nun kamen ſie alle fünf mit den
Bändern zum Klub Warſchau war ja gefallen was ſcherte
uns die Welt Wir waren natürlich mit in der Regie
rungsloge Als die Vertreter der beiden Kaiſermächte ein
traten erhob ſich das ganze Publikum Die vier Hymnen
wurden geſpielt dann wurde die Eröffnungsrede gehalten
Ein hieſiger Dichter Nebel Alvarez trug ein Gedicht auf
Deutſchland vor das mit den Worten ſchloß Jch grüße dich
Vaterland meiner Großeltern Wiege des großen Kaiſers
Und auf der Bühne ſtand von einem Lichtmeer umflutet
die Büſte Wilhelms des großen Kaiſers Guillermo el Gran
Emperador Toſender Beifall durchhallte das Haus Dann
kam der bekannte öſterreichiſche Pianiſt Kolliſcher mit Bei
fall bei ihrem Eintritt begrüßt die Matroſen Es klappte
alles famos Es war ein herrlich gelungenes Feſt der Bei
fall wollte nicht enden Als wir gehen wollten kam einer
vom Ausſchuß in die Loge geſtürzt auf der Plazoleta vor
dem Theater bilde ſich eine große Manifeſtation von der
man nicht wiſſe ob ſie gegen oder für uns ſei Zuſammen
mit Herrn Freiherrn v und Herrn Konſul
gingen wir die große Marmortreppe hinunter auf alles

gefaßt Sobald man die Vertreter von draußen ſah ging
ein gewaltiger Lärm los wie Donnerhall Schwertgeklitr
und Wogenprall Viva Alemania Viva Auſtria Ungaria
Viva el Kaiſer Viva Francisco Joſé Viva el Sultan
Viva Hindenburg Viva Varſowia alemania Mit Mühe
bahnten wir uns mit dem Zylinder in der Hand den Weg
zum nahen Klub Hinter uns um uns brauſte es Viva
Alemania Dann kamen ſie zum Klub ſo viele ihrer hinein
gingen und ſchrien ſchrien ſich heiſer Dazu ſtampften ſie
mit den Füßen nach dem Takte aleman aleman aleman
Sie konnten gar nicht mehr ſagen und ſo löſte ſich alles was
ihr Herz bewegte in dem einen Wort aus Deutſch deutſch
deutſch Doktoren und Studenten hielten Reden Der
Miniſter dankte Die Manifeſtation begab ſich dann immer
mehr anſchwellend zur Plaza Conſtitution wo die Polizei
ſie friedlich auflöſte So haben auch wir Warſchau gefeiert

Der freie Engländer
Wie ſich die italieniſchen Bundesgenoſſen über die engliſchen

Drückeberger luſtig machen

Das Mailänder Witzblatt Guerin Meschigao vom
29 Auguſt enthält wie die Hamb Nachr mitteilen fol
gendes Zwiegeſpräch

Miſter John Bull auf ein Wort
Sprecht ſchnell ich muß zu einer Footballpartie
Scheint s euch nicht an der Zeit die allgemeine Wehr

pflicht einzuführen
Die Wehrpflicht Never
Aber der Vierverband muß ſich in dieſen kritiſchen

Augenblicken aufs äußerſte anſtrengen
Auch ich ſtrenge mich äußerſt an Mein Diener arbeitet

täglich zwei Stunden in einer Munitionsfabrik Morgen
wird er drei Stunden arbeiten Jch ſelbſt zeichnete 10 000
Pfund der letzten Anleihe und werde noch 5000 zeichnen
Good bye

Einen Augenblick noch Jn den mit England verbün
deten Ländern heißt es daß jeder alles hergeben muß und
auch das Beiſpiel iſt eine Kraft

Das iſt Metaphyſik Das verſtehe ich nicht
nicht weitere 5000 Pfund

Darum handelt es ſich nicht Könnten nicht die Eng
länder wie die Franzoſen Ruſſen und Jtaliener ſich der
Dienſtpflicht unterziehen

Ao no Der engliſche Staatsbürger iſt ein freier
Mann

Denket nur ja nicht Miſter John Bull daß dieſe Spezies
nur in England gedeiht

Jch denke der engliſche Staatsbürger iſt ein Mann mit
einem Grundſatz den man ihm unmöglich nehmen kann

Und wenn der Mann mit dem Grundſatz von dem
Mann mit den 42ern verprügelt würde

Unmöglich verprügelt werden
Hoffentlich Aber ihr müßt etwas tun
Jch habe einen Reffen der Freiwilliger iſt
Ja aber auch einen dreißigjährigen geſunden Vetter

der Tennis ſpielt und flirtet
Das iſt unſere Freiheit jeder tut was er will
Bei uns muß jeder tun was er nicht will Und weil

er weiß daß er muß gewöhnt er ſich daran
Das iſt Metaphyſik das verſtehe ich nicht

wollen nein Good bye
Einen Augenblick Miſter John Bull
Aoh Was noch
Hört Auch anderswo gibt es Leute die die Wehr

pflicht nicht ſchätzen Leute von Grundſatz wie Jhr ſagt
Der Grundſatz iſt beſſer zu Hauſe als im Schützengraben
Aber da die Wehrpflicht da iſt verſuchen ſie ſich darum auf
Schleichwegen zu drücken

Bei uns keine Schleichwege Bei uns nur Grundſatz
Sich drücken mit Hilfe eines gefälſchten ärztlichen

Zeugniſſes oder ſich drücken aus Grundſatz iſt dasſelbe lieber
Miſter John Bull wenn des Vaterlandes Heil das Opfer
des Einzelnen für ſein Volk verlangt

Aoh Das iſt Metaphyſik das verſtehe ich nicht
Good bye

Genügen

Tun

Gurkhas Sikhs Barrés und andere Wilde
Mnaurice Barrées klaſſiziſtiſcher Dichter Frankreichs
Mitglied der Akademie Leiter des Echo de Paris ſchildert
in dieſem Blatt ſo ſchreibt die B einen Beſuch an der
Front der farbigen Engländer

das ſind famoſe Krieger Man ſagt ſie ſehen in
der Nacht Und ihre große Kunſt beſteht darin ſich durch
das Gelände ihrer Hochtäler an den Abhängen des Hima
laya zu ſchleichen und ihren Gegner zu überfallen um ihm
die Zunge abzuſchneiden Wenigſtens iſt das ihre natürliche
Taktik die durch die britiſche Ziviliſation diſzipliniert iſt

Dieſen Krieg hatten ſie allerdings nicht vorausgeſehen
Aber ſchließlich Krieg iſt Krieg Heute finden ſie Ver
gnügen daran An den flämiſchen Himmel haben ſie ſich ge
wöhnt Nachts waten ſie im Schmutz bis zu den feindlichen
Patrouillen wie durchnäßte Tiger

Zwei Tage ſpäter hatte ich Gelegenheit die Kavallerie
die Sikhs des Pendſchab defilieren zu ſehen hohe und kräf
tige Geſtalten auf hübſchen Pferden Alle Tiere und Men
ſchen von Geſundheit ſtrotzend Jm Gegenſatz zu den
Gurkhas ſchneiden ſich die Sikhs niemals Bart noch Kopf
haar Jhr Bart wird in ſonderbarer Weiſe auf die Backen
gerollt Jhre Haartracht wird hochgeſteckt und unter hohen
Turbanen verborgen
Während dieſes langen einförmigen Vorbeiziehens das
ſo aufregend auf die Einbildungskraft wirkte wurde ich
nicht müde tauſend Fragen zu ſtellen Eine davon inter
eſſierte mich beſonders ſtark Was denken dieſe Jnder Sikhs
oder Gurkhas Welche Vorſtellung machen ſie ſich von dieſem
Krieg Für wen für was ſchlagen ſie ſich Nun ſagte mir
ein Engländer lachend ſie wiſſen daß der Boche ein
ſchmutziges Tier iſt

Es iſt viel Weisheit in dieſer Antwort meint
Maurice Barres klaſſiziſtiſcher Dichter Frankreichs Mitglied

der Akademie der ſich anſcheinend noch unſterblicher machen
will als ihm dies der Palmenfrack ſchon verbürgte e e h e

Kriegs Allerlei
Die Geheimgeſchichte Berta Krupps

Unter dieſem Titel kündigt die Pariſer Zeitung Echo
de Paris die Veröffentlichung eines Senſationsromans an
den ſie wie folgt einleitet

Es iſt ein Werk von höchſter Aktualität geſchrieben
nach den Tagebuchaufzeichnungen der Baronin Attavilla
der erſten Erzieherin von Frau Berta Krupp bearbeitet von
dem Amerikaner Henry W Fiſcher der ſich durch ſein weit
verbreitetes Buch Wilhelm II Jnkognito einen großen
Namen gemacht hat

Die Geheimgeſchichte Berta Krupps iſt rein Roman
obwohl ſie alle Reize einer Meiſtererzählung beſitzt Aber
es iſt ein dokumentariſches Werk nac verbürgten und eid
lichen Ausſagen der nächſtbeteiligten Zeugen geſchrieben
Es wird darin die Beſchlagnahme der ungeheueren Kriegs
fabriken von Krupp in Eſſen durch den rüſtungswahnſin
nigen deutſchen Kaiſer erzählt Man ſieht die eigenartige
Freundſchaft zwiſchen dem Kriegsgott Wilhelm und dem
Kanonenkönig Alfred Krupp erwachſen lieſt von dem Druck
den der Kaiſer auf den unglücklichen Hüttenbeſitzer ausübte
um ihn wenige Wochen vor dem Selbſtmorde zu zwingen
ſeine Werke dem unmündigen kleinen Mädchen Berta Krupp
teſtamentariſch zu hinterlaſſen Wir leſen dann nicht ohne
Erſchütterung wie dieſe unglückliche Jungfrau mit einem
Geſchöpf des Kaiſers dem Herrn von BohlenHalbach
zwangsweiſe verheiratet wird wodurch die Werke in die
unumſchränkte Kontrolle Wilhelms gelangen und das
Drama dieſer Ehe iſt eines der ausführlichſten und intereſ
ſanteſten Kapitel des ſpannenden Buches

Die Geheimgeſchichte Berta Krupps gewährt uns Ein
blick hinter die Kuliſſen von zwölf Jahren deutſcher verbreche
riſcher Kriegsvorbereitungen zeigt uns die Porträts Wil
helms des Kronprinzen des Fürſten Bülow Bethmanns
Delbrücks des unheilvollen Eulenburg und aller übrigen
Jntimen des Kaiſers von einem unnachſichtigen Stift nach
dem Leben gezeichnet Das unveröffentlichte objektive
Werk eines neutralen Schriftſtellers beleuchtet grell die wah
ren Urſachen dieſes Krieges und iſt daher nicht nur ein dra
matiſch packender ſondern auch ein gründlich unterrichtender
Genuß für die Leſer

Das Echo de Paris geleitet von dem Akademiker
Maurice Barrss ſoll ſich im Krieg zu einer Auflage von
500 000 Exemplaren hinaufgearbeitet haben Es muß feſt
gehalten werden aus dieſen reinen Quellen fließt die Ge
t eeſhreiwung und Stimmungsmache für das franzöſiſche

Ein engliſches Aukodafé von Militkärſachen
Rokterdam 24 September

Eigene Meldung
Unſer Berichterſtatter meldet
Wie aus London gemeldet wird ſtanden am 18 d Mts

vor dem Gerichte von Guilford 47 Militärarbeiter vom Lager
von Witley als Angeklagte Man warf ihnen vor ſich auf
unrechtmäßige Weiſe Militärſachen darunter auch für Sol
daten beſtimmte Nahrungsmittel angeeignet zu haben Dabei
machte nun der Rechtsanwalt der Angeklagten recht merk
würdige Enthüllungen indem er folgendes mitteilte Als die
letzte Diviſion das Lager verließ wurden dort Freudenfeuer
unterhalten die Tag und Nacht brannten Genährt wurden
aber dieſe Feuer mit Militärſachen So ſahen die Arbeiter
daß hunderte von Stiefeln ganze Haufen von Uniformen
Bettwäſche außerdem 600 Brote 20 Pfund Fleiſch uſw in die
Flammen wanderten An einem Tage unterhielt man bei
ſpielsweiſe die Feuer nur mit Militärſocken Als die Arbeiter
ſahen in welcher Weiſe man trotz aller Mahnungen der Re
gierung möglichſt zu ſparen mit den Militärſachen im Lager
von Witley umgehe eigneten ſie ſich die Sachen an die noch
der Verbrennung harrten Ein als Zeuge vernommener Ser
geant behauptete es würden nur unbrauchbare Sachen ver
brannt das Publikum begleitete aber ſeine Ausſagen mit
höhniſchen Zurufen Schließlich wurden 37 der Angeklagten
zu Geldſtrafen zwichen 2,50 und 80 Mark verurteilt

Er zeichnet Kriegsanleihe
Folgendes hübſche Geſchichtchen erzählt der T ein

Leſer Jn der letzten Zeit war bei uns viel von der Kriegs
anleihe die Rede geweſen Namentlich hatte auch unſer
älteſtes Töchterchen das in der Schule ihren Beitrag ge
zeichnet hatte viel davon geſprochen Dieſer Tage kommt
nun unſer kleiner Dreijähriger zu mir und bittet Vater
gib mir Geld Wofür denn Jch will Kriegsanleihe
zeichnen Jch gebe ihm fünf Pfennig Als nach einiger
Zeit meine Frau in die Kinderſtube kommt ſitzt der Kleine
eifrig über einen Bogen Papier gebeugt und umzieht das
Fünfpfennigſtück immer von neuem mit einem Bleiſtift bis
der Bogen voll runder Kreiſe iſt Auf die Frage meiner
Frau Junge was machſt du denn da erwidert er ſtolz
Jch zeichne Kriegsanleihe

Der koſtſpielige franzöſiſche Reſerviſt
Aus dem Brief eines franzöſiſchen Reſerviſten an das Jour

nal Geehrter Herr ich bin Soldat der Reſerve und wurde in
ſechs Muſterungen tauglich erklärt Die erſten ſechs Wochen
meines Soldatendaſeins habe ich mit Nichtstun in einer Kaſerne
verbracht Nunmehr habe ich in einem zweckloſen Militärbureau
eine überflüſſige Stellung inne Jch habe täglich zehn Mi
nuten zu tun den übrigen Teil meiner elfſtündigen Dienſt
zeit verbringe ich auf einem Stuhle ſitzend mit dem Verbot zu
ſprechen zu leſen oder zu rauchen Wiſſen Sie aber was ich dem
Staat koſte Ganz genau 42 312 Frs im Jahre Für meinen
Unterhalt werden mir täglich 28 Frs gezahlt das macht 900 Frs
im Jahre Durch meine Einziehung wurden 48 Arbeiterinnen
meines Geſchäftes brotlos Da ſie zuſammen 65 Kinder haben
erhalten ſie insgeſamt eine tägliche ſtaatliche Unterſtützung von
9214 Frs alſo 33 300 Frs im Jahre Jch habe als Soldat keine
Steuern zu zahlen das bedeutet für den Staat einen Ausfall von
612 Frs Schließlich iſt der Staat der Abszüge Stempel uſw
meines Geſchäfts beraubt was im Jahre 7500 Frs ausmacht
Glauben Sie daß ein ſolcher Fall der nur ein Beiſpiel von vielen
iſt geeignet erſcheint den Sieg herbeizuführen

Feldgraue Scherze aus der Liller Kriegszeitung Schützen
grabenküche Du Ebde hol mir mal aus m Speiſeſpinde die Pe
troljumflaſche mit der Aufſchrift Eſſig Es muß Himbeerſaft drin
ſein Aber riech erſt dran Das Liebespaket Hadu
meit Herr Leitnant Jn dem Strumpfpaket müſſen
auch noch achtzig Zigarren ſein ſchreibt mein Onkel Zähl mal
nach Sind ſich nur noch ſechsig Herr Leitnant Pettermann
was ſich iſt Burſche von Oberſtleitnant hat mitgezählt Dann
freilich Sollen wir noch einmal nachzählen Herr Leitnant

Unterſteht euch

Kleiner Schäker
Als der franzöſiſche Flieger Garros bei Jngolmünſte

herabgeſchoſſen worden war verſuchte der ſehr ſelbſtbewußt
auftretende Held die ſchwäbiſchen Reiter welche ihn ge
fangen genommen hatten einzuſchüchtern Meine Regie
rung zahlt für mich ſo viele Millionen als Deutſchland haben
will wenn man mich freiläßt Wieviel Millionen wollen
Sie Der deutſche Major der ihn feſtgenommen hatte
antwortete auf dieſes Anerbieten des größenwahnſinnigen
Franzoſen nur in liebenswürdigem Tone Kleiner Schäker
An dieſem Wörtchen brach der Stolz des Franzoſen jäh zu
ſammen

v v SFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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